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Die Weichsel-Warthe befindet sich wie immer in der Heftmitte ohne Seitenzählung
(Um die Aktualität anzupassen, in diesem Heft 2 Ausgaben)

Liebe Mitglieder, liebe Leser und Freunde

Ein Jahr voller Ideen, die in zahlreichen Vorstands- und Beiratssitzungen eingestielt wurden, liegt hinter uns. Unser 
Vorsitzender Dieter Schäfer legt Wert darauf, dass alle Ideen sofort schriftlich festgehalten werden, damit die Nägel 
ihre Köpfe haben und ein zeitlicher Rahmen der Verwirklichung festgehalten ist. 
Das nächste Projekt ist natürlich der Thementag Galizien, der als Hybridveranstaltung sorgfältig geplant gehört, 
damit er ein Erfolg werden kann und hat oberste Priorität. Die ersten Zoomtermine stehen schon fest, und unser 
Archiv in der Martin-Opitz-Bibliothek ruft nach "Aufräumen". Ein Projekt, dass zusätzlich auf uns wartet ist das Buch 
"Gott hört Gebet". Seit November liegt uns eine englische Übersetzung vor, die unsere 91-jährige Kollegin aus 
den Reihen der amerikanischen Galizienfamilie "Galizien German Descendants", in hingebungsvoller, drei-jähriger 
Arbeit für uns erstellt hat. Hier suchen wir noch nach einer Veröffentlichungsmöglichkeit, die für beide anwendbar 
ist. Sie selbst sagt uns darüber: "es war keine Arbeit, es war eine Reise!" Danke Erika aus Amerika, wie sie selbst ihre 
Mails unterschreibt.
Unsere Internetseite, braucht noch viel Aufmerksamkeit und ist das Sprachrohr der Zukunft. Ja, und unsere "jungen 
Wilden" gehen an die Front der Aufmerksamkeit. Nachdem Ute Köhler mit ihrem Film einen Preis nach dem anderen 
abräumt, wagt sich nun Janet Essiger mit einem Vortrag über Familienforschung auf der virtuellen Veranstaltung 
"Genealogica" an die Öffentlichkeit. Beiden weiterhin viel Erfolg!
Nun das Thema, zudem man eigentlich nichts mehr zu sagen kann, weil es einfach nicht aufhören will. Machtlos 
schauen wir aus sicheren Wohnzimmern dem Sterben zu und sind machtlos. Ich persönlich bin immer noch verwirrt, 
warum es begann und warum es nicht enden will? Immer noch kann ich keine klare Stellung nehmen, weil mir die 
Hintergründe fehlen...und entsprechen die Hintergründe, die uns gezeigt werden, der Wahrheit? Damit möchte ich 
niemanden auf die Füße treten, es ist mein eigenes Empfinden. So viele Menschen werden getötet, kann ich mir da 
erlauben so zu denken? Mein Mitgefühl gilt den leidenden Menschen, die täglich mit dem Tod konfrontiert werden 
und um ihr Leben und das der Lieben bangen. Trauma, Angst und Krankheit sind die Folgeerscheinung. 
Mitmenschen werden müde, moralische Unterstützung zu geben. 
Das führt immer mehr zu der Frage nach dem "Warum?"  Wie können wir uns helfen, wo ist der Weg hinaus? Hilft es 
wirklich den Agressor zu hassen? In einer Gemeinschaft kann man sich eine Weile unterstützen, doch es kommt der 
Zeitpunkt, an dem auch das nicht mehr hilft und man ist auf sich selbst zurückgeworfen. Wer glaubt, bindet Gott 
ein, und wer nicht nur bittet, lernt zuzuhören. Für jeden, der im Vertrauen sein kann, gibt es einen Weg...vielleicht...
hinaus...
Jesus ist gerade in der Weihnachtszeit sehr deutlich zu spüren, es kann ratsam sein, es zu nutzen...nicht nur in 
Kriegsgebieten, denn Frieden ist nicht gleich gegeben, wenn der Krieg abwesend ist. 
Eine nachdenkliche Dreifachredaktion wünscht ein frohes Fest
                                                             Christofer Zöckler, Dieter Schäfer, Bettina Tietze




